
die einander unversöhnlich 
gegenüberstehen: die imperia
listische reaktionäre und deka
dente Unkultur als Instrument 
der westdeutschen Monopol
bourgeoisie und die von der 
Arbeiterklasse getragene, alle 
humanistischen und progressi
ven Errungenschaften aufneh
mende sozialistische National
kultur in unserem Staat.
Aber auch unter den Bedingun
gen des menschenfeindlichen 
staatsmonopolistischen Kapita-

In unserem Staat ist das Ziel 
der sich in Etappen vollziehen
den sozialistischen Umwälzung 
von Ideologie und Kultur die 
sozialistische Menschengemein
schaft, die gebildete Nation. 
Die aus der kapitalistischen 
Vergangenheit übernommene 
Kluft zwischen Kultur und 
Volksmassen wird endgültig 
überwunden. Das große mate
rielle und geistige Erbe der 
deutschen Nation, die humani
stischen Errungenschaften al
ler Völker, besonders der So
wjetunion und der anderen so
zialistischen Staaten, werden 
zum Allgemeinbesitz unseres 
Volkes, Schriftsteller und 
Künstler tragen mit neuen so
zialistisch-realistischen Werken 
zum geistigen Leben der Ge
sellschaft bei. Millionen wer
den ermutigt und befähigt, 
sich Bildung und Kultur anzu
eignen. Sie beteiligen sich in 
zunehmendem Maße und mit 
wachsendem Niveau schöpfe
risch an der Mehrung der kul
turellen Errungenschaften.
Der VII. Parteitag der SED, 
der die Werktätigen auf die 
Gestaltung des entwickelten 
gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus orientiert, zählt so
zialistische Ideologie und Kul
tur zu den unabdingbaren Cha
rakteristika dieses Systems. 
Jetzt gilt es, die sozialistische 
Kultur so im Alltag, im Den-

lismus in Westdeutschland 
wachsen die Kräfte, die bemüht 
sind, das fortschrittliche deut
sche Kulturerbe zu wahren und 
fortzusetzen. Jene Kräfte wer
den spürbar, die, wie Lenin in 
dem erwähnten Werk ausführt, 
angesichts der Lebensbedin
gungen einer werktätigen und 
ausgebeuteten Masse Elemente 
einer demokratischen und so
zialistischen Kultur, ja unver
meidlich demokratische und so
zialistische Ideologie erzeugen.

ken, Fühlen und Handeln aller 
Bürger zu verwurzeln, daß sie 
zur echten Volkskultur wird. 
Diese Entwicklung vollzieht 
sich in engem Zusammenhang 
mit der wissenschaftlich-tech
nischen Revolution, die unter 
sozialistischen Bedingungen 
der vollen Entfaltung der gei
stigen und körperlichen Fähig
keiten jedes Produzenten be
darf. Im Prozeß der sozialisti
schen Arbeit formt sich wesent
lich die sozialistische Persön
lichkeit. Die Riesaer Stahl
schmelzer und Metallurgie
laborantinnen haben völlig 
recht, wenn sie in ihrem Auf
ruf schrieben: „Im gesell
schaftlichen Leben wie in Wis
senschaft und Technik werden 
wir desto schneller vorankom
men. je mehr wir Wissen mit 
Phantasie, Einsatzbereitschaft 
mit Einfühlungs- und Vor
stellungsvermögen verbinden. 
Wir haben an uns selbst er
fahren: Kunst und Literatur 
sind sehr gut geeignet, vieles 
davon in uns anzuregen.“3) 
Dort, wo die Schrittmacher der 
Produktion auch zu Schritt
machern der Kultur werden, 
beginnt sich ein humanisti
sches Menschenideal zu ver
wirklichen. Auf dem VII. Par
teitag hat Genosse Walter Ul
bricht den sozialistischen

3) „Neues Deutschland“ vom 10. Mai 
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Schriftstellern und Künstlern 
vorgeschlagen, zu den fortge
schrittensten Teilen der Arbei
terklasse, der Genossenschafts
bauern und der Intelligenz 
persönlichen und ständigen 
Kontakt herzustellen. Solch 
eine dauerhafte Begegnung 
schöpferischer Persönlichkeiten 
wird zweifellos auch für unser 
Kulturleben außerordentlich 
bedeutsam werden.
Durch hervorragende künstle
rische Leistungen, die tief aus 
dem Leben und Kampf des 
werktätigen Volkes geschöpft 
sind, wirbt die sozialistische 
Kunst und Literatur auf spe
zifische Weise für jene men
schenwürdige Gesellschafts
ordnung, in der die Ausbeu
tung des Menschen durch den 
Menschen für immer abge
schafft wurde, in der Macht 
und Geist endlich zueinander 
fanden.
Das Menschenbild der neuen 
Zeit prägt der Arbeiter, Er
bauer und Gestalter unserer 
sozialistischen Ära. Er setzt 
das Richtmaß. Mit ihm, mit 
seinem Elan, seiner Schöpfer
kraft befreit sieh die ganze 
Gesellschaft von der letzteil 
Fessel der Vergangenheit.

Im Dienste der Monopole
Auch in Westdeutschland ist 
die Arbeiterklasse der Schöpfer 
allen Reichtums; aber was des 
Volkes Hände schufen, hat die 
herrschende Ausbeuterklasse 
noch immer bis auf ein Mini
mum dem Volke vorenthalten. 
Der westdeutsche Arbeiter 
bleibt infolge der Klassenherr
schaft der Imperialisten sei
ner Rechte beraubt. Das Bil
dungsprivileg der herrschen
den Klasse setzt seinem Stre
ben nach Wissen und Kultur 
von Anfang an enge Grenzen.
Während die wissenschaftlich- 
technische Revolution den Ar
beiter unter sozialistischen 
Bedingungen zum bewußten
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